
1ISCHO Arnold 71 Camın 1324 -{
Eın Beıtrag Geschichte des ('aminer Bıstumes.

Von
Dr M. Wehrmann ın Stettin

|)ie Zeıit Kalser Ludwigs de Bayern ist besonders
häulg der Gegenstand eingehender Untersuchungen WOF-
den Biıetet sS1e doch auch mıt dem Kampfe die deutsche
Krone, dem überaus heftigen Streıte mıt der päpstlichen
Kurie, dem ersten Erwachen eiNes gewıissen Nationalgefühls
der deutschen Fürsten des Interessanten und Lehrreichen

Hür Pommern aber ist diese eıt von besonderer Be-
deutung, da das Land damals zuerst eigentlich ıIn direkte
Beziehungen Z LLL Reiche un seınem Herrscher rat un
AaUuS em bisherigen Stillleben iın dıie grölseren Begebenheiten

Jjener Jahre hineingezogen wurde. Die Wellen, welche durch
dıe verschiedenen Stürme 1n Deutschland erregt wurden, Z -

SCH auch das Land AI Meere in ihre Kreı1se, nachdem dort
eben durch en Abschlufls der (xermanisierung das Deutsch-
i1um ZU Diege gelangt V ar Die Erste Jälfte des Jahr-
hunderts brachte dabeı für Puoummern eıne Reihe Vvon äulserst
wichtigen Fragen, welche dıe Kixistenz des ]Jungen deutschen
Staatswesens aufs tiefste berührten. Die Kämpfe 1im Osten
u as rbe Mestwins H; die Kriege mıt Brandenburg
nach dem 'Tode des letzten Markegrafen AUS dem Stamm der
Askanıier, Cje Streitigkeiten mıft Mecklenburg bilden den
wichtigen Inhalt Jener Zeit. Diese Kämpfe und Kriege mıt
ıhren STETS wechselnden Begebenheiten, die dazu gehörenden
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Verhandlungen sSind auch in He HeETETr eıt wiederholt dar-
gestellt un behandelt worden Weniıg beachtet aber ist;
C dals auch der grolfse Streıt mıt dem Papste, der 11

Jahrzehnte alle (+0cmüter bewegte, auch Pommern Sar sehr
berührt hat. ID gewınnt adurch die pommersche Geschichte-
dieser Zeit etwas allgemeineres, oyrölseres Interesse , das ihr
SONST 1U ZU oft abgeht, un eine Darstellung dieses kirch-
liıchen Streites , der mıt dem politischen auftf das engste ZU-

sammenhängt, ann zugleich qlg 1n kleiner Beıtrag der
(+eschichte des damals herrschenden Kampfes gelten. uch
wird adurch eın Beispiel gegeben, w1e derselbe sich IN
einem kleinen, Von dem Mittelpunkte der Begebenheiten ent-

Jegenen Bistum abspielte.
Das pommersche Bıstum , das 1414€0 gestiftet, unnn 14176

seinen Sıtz 1n (lamın erhalten hatte un 1155 als unmittelbar
unter dem päpstlichen Stuhle stehend VOM FPapste bestätigt
War, gelangte allmählich 1m Laufe des Jahrhunderts ZU.

einer gewıssen Selbständigkeit gegenüber dem Herzogtum
des Landes. Durch Krwerbung eiıner Landeshoheit nament:;-
ıch 1m ILande Kolberg hatte Bisehof Hermann ONM Gleichen
(1251 — 1289) den Grund dieser WeNnNn auch nıcht recht-
iıch ausgesprochenen, S doch thatsächlichen Unabhängigkeit
gelegt, die für das Herrscherhaus U1l S verhängnisvoller
wurde, als 1295 das Land endgültig wieder in ZzwWwel Herr-
schaften geteilt ward. Von diesen umfalste das Herzogtum
Stettin ; ın dem *9 1, se1t 1320 In (Q+emeinschafit mı1t.
se1Inem Sohne Barnım 111 gebot, Mittelpommern beiden
Seiten der Öder, während das Land Wolgast, ın dem V Ül

95— 13 Bogislaw un: nach hm se1ın Sohn War-
tislaw herrschten , das Gebiet der Küste 1n.
Vor- un Hinterpommern mıt den Oderinseln einnahm. Der
nördlichste Teıil, Vorpommern un Kügen, gehörte
Fürstentum Kügen (Wizlaw 11IL 1302—1325 Mıtten
1n den hinterpommerschen “al des W olgaster Landes ragte

besonders dıe Arbeıten E Zickermann in denVgl
„ Korschungen Brand. H Preuls. Geschichte “ 1 und [0)4*

Rachfahl ebendort Ya 403 ff.
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das Gebiet des Bischots VON (Camın LUln Kolberg und Köslin
hinein

Die Bischöfe hatten se11 Hermann wiederholt selbständige
Politik getrieben und arcm dadurch Gegensatz den
Herzogen getretien So W ar CS geschehen bei der Streitirage

Ustpommerns, bel den verschiedenen Kämpfen mıiıft
den Nachbarn Namentlich die Bischöfe 2 59 46 A 1 VO

ügen (1289—1293) un Heinrıch VO achholz
(1301 —1318) hatten bald auf der Seıte ihrer Landesherren,
bald auch ıhnen gegenüber gestanden. Ein Teuer Anhänger
dagegen der Herzoge Var Bischof Konrad } der A

August 1318 die päpstliche Konftirmatıon erhielt 1 In
die Zeıt sSecINES Kpiskopats fie]l das Kreign1s, das für Pommern
VONL besonderer Bedeutung WäaL , der Tod des Markgrafen
W aldemar Von Brandenburg August 1319 Dadurch
bot sich für beide ILuinıen des pommerschen Herzogshauses
die Gelegenheit, sich On de] märkischen Lehnshoheıit dıe
1236 un!: 1250 doch 1LUL1 widerwillig anerkannt WarL,
befreıen un Unabhängigkeıt ber zugleich
asuchten dıe Herzoge natürlich ebenso WI1EC die anderen ach-
arn deı Mark Gewinn Land davonzutragen Nar-
tislaw scheute sich nıcht dazu die vormundschaftliıche
Stellung Z dem etzten Sprols des askaniıschen Hauses, dem

och heftige] wurdejugendlichen Heinrich, benutzen
der Kampf als auch dieser 1111 Juli 13900 starb Jetzt WarLr

Pommern vollkommen freigestorben , und CS galt für das
and die höchsten Anstrengungen ZU machen, dıe Freiheit
gegenüber em erwartenden LEUECI Herren der ark mı1t
aller Kralit vehaupten Diesem Znele dienten mannigfache
Bündnisse , aber der Streit u11n einzelne Teile des herren-
losen Landes erregte Krıeg und Fehde besonders m1t dem
Mecklenburgeı Heinrich dem Löwen

Um die UÜbertragung der Lehnshoheit anderen
ZU erschweren, erklärten die Herzoge Otto, Barnım un
W artislaw August EA2O dafs S16 ihre gesamten

atıkan Akten deut Gesch 1l der eıt Könie Ludwıes
des Bayern, NI 118

39 *
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J änder VO Bistum Camın ehn nähmen Dieser
Schritt, der ZUeEerst vielleicht befremdlich erscheinen kann,
ist; f erklären dem Verhältnisse, In dem die
Landesherren ULl damalıgen Bischofe standen. Von ihm
hatten S1e nıcht Z U befürchten , dafls er versuchen würde,
seine Lehnshoheıt, dıe NUur auf dem Papıere stand, thatsäch-
liıch auszuüben. Die Erklärung hat n]ıemals praktische
Folgen gehabt, besonders da CS bald darauf schien, als ob
auch VON Söherer Seite ıe Lehnsfreiheit de Landes Be-
stätigung empfangen sollte. Auf Bitten der Hürsten yab
nämlich König Ludwig durch Schreiben OI 2 &. Dezember
1320 dem Herzoge Wartislaw eıinen Aufschub ZU Lehns-
empfange un versprach, dals 1: 1n der Zwischenzeıt, auch
WEeNN die Mark eınen Herrn erhielte, keinem anderen
unterworfen werden sollte

In den folgenden Jahren kämpften die Pommern fort-
gyeseLZL, bald iın Mecklenburg, bald ın der VUecker: oder Neu-
mark. Mit Bischof Konrad standen dıe Fürsten In
Bündnisse Für 1ın energischeres Vorgehen vereinıgten
sich alle Herzoge A111 Oktober Zı gemeinschaftlicher
Staatsverwaltung und Hofhaltung Die KBuınzelheıiten der
Kämpfe sind oft recht unklar, aber vıel ist klar, dals 6S

7 einer Entscheidung nıcht am Da entschied aber dıe
Schlacht be1 Mühldorf A September 13922 den Streit

die deutsche Arone Dı gunsten Könıg Ludwigs, der
bald allgemeine Anerkennung and Wenn nıcht schon
früher, falste er siıcher jetzt den Gedanken, die herrenlose
ark Brandenburg 1Ur qe1Ne Famiuilie gewınnen , nd
übertrug wirklich im März oder April 1323 das Land seinem

Zwel Urkunden in beglaubigter Abschrift ım Kel. Staatsarchive
Stettin (K St.A.St.) Bıstum Camın. Die eiIne gedruckt ıIn 1ck-
stedts Urkundensammlung 1, 116 Vel Zickermann A o

Rıedel B E 462 Vgl Zickermann Ao 93 f.
Urkunden A 1321 Maı O, Junı bel Yın Eickstedt, Ur-

kundensammlung } OTE und 1m K St. A St. Bistum Camıiın.
Dähnert, Sammlung L, 244

n
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jugendlichen Sohne Ludwiıg Damıit für Pommern dıe
Hoffnung auf Beseıtigung der Lehnsunterthänigkeit dahın,
wW1e der König auch ın der förmlichen Belehnungsurkunde
VO Juni 1324 seınem Sohne dıe Mark ausdrücklich
CUILL ducatiıbus Stettinensı ei Deminensı übergab Natur-
gemäls wurden dadurch die Herzoge auf die seıte der Gegner
des Hauses Wiıttelsbach gedrängt. WAar kam e och nicht
sofort Kämpfen, doch die Verhandlungen, miıt denen
König Ludwig den (Grafen Berthold VON Henneberg ® be
traute, verliefen ohne KErgebnis. In ihrem Kampfe
dıe Wittelsbacher fanden dıe Feinde derselben bald die
wirksamste Unterstützung be]l der Kurle, seiıtdem Önıg
Ludwig mıft dem Papste Johann X- 13 ın Streit geraten
MTL Dieser erhob Oktober den ersten Pro
zeis SCcDCN den Könlig und sprach dann A März
den Bann ber ıhn AUS Hierdurch entstand eiıne Spaltung
In Parteıen, dıe alle < reise der Deutschen ergriff, besonders
als infolge eıner Verbindung des politischen Streıtes miıt
einem dogmatisch-religiösen dıe beiden einflufsreichen Bettel-
orden dem Kampfe gegenüber verschiedene Stellungen ein-
nahmen un sich heftig befehdeten. In allen Sprengeln
standen sich Anhänger des Königs un des Papstes ebenso
schroff w1ie dıe Minoriten den Predigermönchen gegenüber.
In Pommern lagen NuUuyn d1e Verhältnisse S dafs die branden-
burgisch oder wittelsbachisch (+esinnten natürlıch antıpäpst-
iıch Warch , während die Verteidiger der Lehnsunabhängı1g-
keıt des Landes auf der Seite des Papstes standen. Die
Führer dieser Parteı WAaren naturgemäls die Herzoge ; dafs
CS aber auch Pommern xaD, die ‘ dem bısherigen Ver-
hältnisse Tf der Mark festhielten , ist eicht erklärlich, be-

Salchow, Der Übergang der Mark Brandenburg 41l das Haus
Wittelsbach (Halle S,

Riedel I, 178Q.
Vgl über ıh Heidemann, WKorschungen deut Gesch

ANYAE 109
Wır verwelsen auf das hbel  I6  annte Buch VvVOon Müller, Der

Kampf Ludwigs des bayern mit. der römischen Kurie (1übıngen 187/9,
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sonders da eıne nıcht geringe Zahl VON angesehenen Adels-
geschlechtern sowohl ın Pommern als in der Mark AUNSZESCSSCH
War Nicht ohne Einflufls mMas auch SCWESCH seIn, dals der
auf seıten des Könıgs stehende Franziskanerorden weıt VOE71'-

breiteter in Pommern Wr als derjenige der Dominikaner, und
den Einflufs der Mönche dürfen WITr In den Städten nıcht ZU

gua

gering achten. Eıne Spaltung NINS auch durch 4as (laminer
Domkapıtel, ın der aber die brandenburgisch gesinnte Parteı die
Majorıität gehabt Z haben scheint. Dieser Zwiespalt am
ZU Ausdrucke, als 1m Sommer des Jahres 1324 Bischof
Konrad AUS dem Leben schled.

Die Meinungsverschiedenheit, die ım Domkapitel herrschte,
liefs zunächst nıcht eıner W ahl kommen. Der Propst,
Frıedrich VvOnN Stolberg, ein entschiıedener Gegner der
päpstlichen Parteı ührte zunächst dıe Verwaltung des
Bistum Kaum gelangte aber die Nachricht VON der Er
ledigung des Kpiskopats nach Avıgnon, or1ff Johann X:
1ın der von hm besonders beliebten W eise auf Grund der
für das ('aminer Bistum ausgesprochenen Reservation eIN,
bestellte \ovember den Dominikaner Arnold
ZU Bischofe und teilte diese Krnennung dem Kapıtel , den
Laien und Geistlichen der Diöcese mat, indem O1 zugleich

(+ehorsam SC den NeuenN Bischof autforderte Dieser
Arnold War eın Sohn Wiılhelms VOIN Itz (von der Linie
des silbernen Löwen) und der uda VON Hammerstein. Er
wird ın den Jahren 1—13 wiederholt als Dombherr
Irier erwähnt Er scheint dann nach Avıgnons

seln , WO GT poenıtentlarıus des Papstes War. Schon AL

Dezember erhielt durch den Kardinalbischof W ilhelm

Vgl über ihn Zeıitschrift des Harzvereins ar Geschichte und
Altertumskunde AXIX (1896) 1589 DiIie dort gegebene Darstellung
wird hiler in Kınzelheiten auf (Ürund ©1NEUEeTET WKorschungen modifzlert.
Vgl Monatsblätter A (+esellsch. DOom Gesch 1897 53

Vgl über das Reservationsrecht Hinschilus; Das Kırchenrecht
888 123

3) Vatikan. Akten Nr. 41
Vgl } W ID Koth, (‚eschichte der Herren nd Grafen ZU

Itz (Mainz 3 Bd 1, 290 ff.
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vVon Sabina dıe Bischofsweihe verblieb aber noch DE aume
eıt päpstlichen Hofe

Inzwischen W ALr der aps troftz der Sachsenhausener
Appellation Ludwigs miıt einem nNneuUeEeN Prozesse diesen

vorgegangsch , in dem er auch die weltlichen üursten auf-

forderte, dem unrechtmälsigen Könıge nıcht ZU gehorchen.
Ebenso OT1 ET 1n den Kampf die Mark ein, indem er

A Januar J:  25 den Auftrag yab, diıe Städte Pasewalk
nd Prenzlau anzuhalten, dalfls Sie S1C nıcht VvOon dem Fürsten
Heinrich Von Mecklenburg trennen sollten , ehe nıcht über

Brandenburg entschieden qEe1 W eıter befahl EL 111 August
dıe Driete und Prozesse Ludwıg dort ungesäumt
publizieren und verbot allen Unterthanen 1n der Mark, dem
éohne Ludwigs irgendwıe z gehorchen Am August
erhels er Schreiben auch c& die dreı pommerschen Hürsten,
In denen 1E dringend ermahnte, 1 Widerstande
den jungen Markgraien Brandenburg fortzufahren Ziu
einem ernstlichen Kampte W ALr bisher zwischen den
Pommern und Brandenburgern noch Ixaum gekommen, aber
die Verhandlungen, dıe 1INal geführt hatte, aren immer
hne Krgebnis geblieben Drohend standen sich die Gegner
gegenüber un suchten sich beiderseıts durch Bündnisse
Hılfe sichern, wıe sich dıe Pommern 18 unı
1325 11t dem Könıge W ladislaw Lokietek VO  5 Polen
die Mark verbanden och der Tod des Fürsten W ız-
law 11L von Kügen AIı November 1325 Z0S das Interesse
des Herzogs Wartislaw VOIl der märkischen Frage ab,
da 6> tür o  ihn galt , in dem ihm ach vorher getroffener
Vereinbarung zugefallenen rbe festen Fuls fassen. Der

ach einem von Herrn Archivrat Dr Grotefend ın Schwerin
gütigst mitgeteılten Kegeste AUS dem Vatikan Archive (Reg. Avın.

’ fol. 192)
Vatikan. Akten Nr 4532

3) Geschichtsquellen der Provinz Sachsen XXIL, 166 Kay-
naldı Ann cel X fol. 99

Vatıkan Akten Nr. 532
Vgl Zıckermann A Y 98 {f.
Vgl GCaro, Gesch Polens [1, 115
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ehnsherr hügens, König Christoph VOoON Dänemark der
CINI1SE Zeit selbst Pläne auft dıie Insel gehabt hatte, übertrug

Maı dem Kürsten das Land uch VOoON seiten deı
Stettiner Herren geschahen keine energıschen Schritte
den Markgrafen Ludwig Nas S16 anfänglich davon zurück-
hıelt WI1ISSCNH WL nıcht ann aber brach 10 Anfange des
Jahres gewaltige ıttauische Heer das Land
welches auf Veranlassung des Papstes die Nark verwüsten
sollte un NC WEN1SET furchtbaı die benachbarten Länder
verheerte uf Jahre hın W Al namentlich auch die Neu-
mark W üste verwandelt och mehr wurden die
Stettiner Herzoge ihren Unternehmungen SCSEN Branden-
burg gehemmt als AI August Herzog W artislaw
starb und 1LUF Wl unmündige Knaben hinterlie(s, denen
noch e1nNn nachgeborener Sohn kam Jetzt galt C555 VOTLT allem,,
das pommersche and retten ; da der Mecklenburger
FKFürst SC1I1eE Hände nach diesem Besitze ausstreckte

Die Nachricht VO  F der Krnennung Arnolds erregte
(aminer Domkapıtel lebhaften Widerspruch diesen Ein-
or der Kurie das Wahlrecht Namentlich W Al de1 be

u EL  ag  — MOreıts genannte Propst FEriedrich VON Stolberg dıe Sseele des
Wıderstandes un veranlalste Anhängeı zZU

schı eıten als HE solche spätestens bereits 1111 Jahre
1325 erfolgt ISt, geht AUS deı noch erwähnenden papst-
ichen Bulle hervor, der bereits VON electus die
ede 1st. Sonst spricht der Dompropst selbst Al 15 Januar

1U on dem zukünftigen Bischofe, während
Septembeı sich als Stellvertreteır des electus (Caminensis

bezeichnet Mit dem Namen wıird unNns de1 VON dem Kapitel
erwählte urkundlich nıcht genannt Nun findet sich 11 der
Detmaı Chronik folgende Notiz ZU Jahre 1324 „Do starf

de biscop an Camyn Dat capıttel droch (QVEeTEN unde

Vgl Barthold Geschichte Pommerns 111 901#
Ar 0 D 1174

Vgl an Nıessen, Gesch der Stadt Dramburg,
ber den Kügisch - Pomm Krbfolgekrieg vgl Kosegarten,

om Geschichtsdenkm. }
Chroniken der deut Städte XIX 448
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kos nNnen Al den canonıken, meyster an VQa

Ghotinghe de do WAas bı deme PaVvVEesC LO Avınıon Do
de Naln kore he NAam dat biscopdom nde ghaf
e EeNEN predekerebrodeı Arnolde Do he dar S11n

stichte del der domheren satten S1C weder CHN6E; de Ver-

dref he a 1sSO wart daı &rot orloghe Nicht lange dar
gaf de mester Johanne V  — Ghotinghe dat biscop-

dom to Verden Da dıe genannte Chronik anderen
Stellen SaNz richtige Angaben ber (Camıiıner Verhältnisse

Vonmacht, 1st. auch diese Notiz ohl beachtenswert
Johann VOI Göttingen 1st bekannt dafs el AIl A Februar
1319 VOIN Papste miı1t dem Dekanat (amın providiert
wurde Ob Gr die W rde wirklich übernommen und

ber AIlCamiın geweilt hat lälst sich nıcht feststellen
Februar 1322 providierte ihn Johann H mit

Kanonikat Maiınz unteır der Bedingung, dais er das De-
kanat niederlege Wiedeı 1S% e> unsıcher , ob dıese Be-
dingung e 1 füllt ist da bıs 13532 eın (Camıneı Dekan
kundlich erwähnt W11 Das M  zer Kanonikat hat ELr

aber sicher übernommen, denn AIl September 1323 kommt
Kıs wird alsoe als solcher un ZW äal Avıgznon vor “

dıe Nachricht Detmars, dafs dort sich aufhielt bestätigt
Da können WIL iıhm ohl auch anderen Anzgaben
glauben, indem WIL annehmen, dafls Johann Dekanat
och nıcht aufgegeben 1atte un NnunNn VONN 10enN Mitdom-
herren erwählt wurde Er scheıint allerdings nıemals das

März 133143 wurde derStift gekommen ZU Se1iInNn Am
Mainzer Kanonikus Johann VO  — Göttingen Papste U1

Bischof VonNn Verden ernannt
Nun lıegt aber noch eE1nNe andere urkundliche Nachricht

VOL Am » Maı 1334 verzichteten Berthold, raf VO  s

Henneberg, und SC1IH Sohn Ludwig, electus Camıinensıs,
auf jeden Anspruch autf Krsatz deı Kosten, die ıhnen durch

Geschichtsquellen del Prov Sachsen T: 110 130
Geschichtsquellen der Prov Sachsen XC 139
Abhandlungen d hıst Klasse deı Kol Bayer Akademie XVII
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dıe W ahl entstanden selen A ann annn dieser Ludwıig
erwählt sein ? als eiwa später, ale Johann VOIN Göttingen
das Bıstum Verden erhalten hatte, sich die alte Opposıtion

den VO Kapitel 1330 erwählten Friedrich VOL BEick-
stedt ON erhob, ist SANZ unglaublich. Kıs ist nach

W1€e WITr sehen werden , auch nıcht e]ıne Spur Von

Widerstand Arnold in den Urkunden finden Es
bleibt für eE]ne Wahl des genannten Ludwig NUur dıe Zeit
des heftigsten Kampfies DA  D den VOIN Papste In das Stift
entsandten Bischof üÜDrIS. Deshalb 15 vielleicht anzunehmen,
dals die Domherren, welche Zzuerst Johann erwählt hatten,
denselben 1m Laufe des Streıtes 7U Verzicht bewogen und

se1iner Stelle Ludwig erwählten. Hıerzu VOI anlalste S1Ee
wahrscheinlich die Hoffnung, dals der Vater des electus, der
Verweser der Mark Brandenburg un Berater des jJungen
Markegrafen , dadurch für S1e ZEWONNEN un nıcht unter-
Jassen würde, seınen Sohn und dessen Anhänger kräftig ZU

unterstützen. Kıs mulfs anach die W ahl des jJungen (G{rafen
als eın teiner diplomatischer Schachzug der antıpäpstlich un
branderburgisch gesinnten Mitglieder des Domkapitels CI-

scheinen. Allerdings täuschten S1E sich ın ihrer Hoffnung.
als der electus Ludwıig jemals ernstliche Anstrengungen
gemacht hat, 1n se1nNer Diöcese Anerkennung erwerben,
dafür fehlt 65 ıAn jedem Zieugzn1sse, und auch raf Berthold
War eın viel praktischer Politiker, qals dals ÖE für seınen
Sohn ernstlich ın die Streitigkeiten des Stiftes einzugreıfen
versucht hätte. W ann dıe Abdankung Johanns und die
Wahl Ludwigs erfolgte , lälst sich nıcht feststellen. Wır
werden ul auch mıt den beiden erwählten Bischöften 1m Laute
un  LOr Untersuchung nicht mehr ZU beschäftigen haben, da
s1e n]iemals irgendwie hervortreten.

Nachdem dıie Domherren 1ın geistliches Oberhaupt
erwählt hatten, erklärten s1e, als dıe Nachricht VON der Er-
N Arnolds anlangte, offen , dals 1E dıe päpstlichen
Briete nıcht annehmen, sondern A ihrer Wahl festhalten
würden. Wenn derselbe auf dıe W ürde verzichten sollte,

1) Sst St. Bıstum Camıiın.
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würden S1e einer neuen W ahl schreıten. Infolxe dieses
Widerstandes gyab NUN Johann X44 111 e Januar 1392

dem Erzbischofe VO Köln un dem Bischofe VO  — Osnabrück
den Aulftrag, die Untergebenen der ()amıner Kirche, nament-

ıch den Propst Friedrich un die Domherren, Z (+ehorsam
den VO1L ıhm kraft des Reservationsrechts ernannten

Bischof Arnold anzuhalten, Ja S1e dazu, WEn CS nötıg sel,
mıt (Gewalt zwıngen W enıge Tage später, AIl Januar,
erliels weıter eine grölsere Zahl VO  a} Schreiben ALl die

Herzoge Wartislaw , tto und Barnım , AL Heinrich Von

Mecklenburg und Johann VOL Werle, die Bewohner der
Städte Greifswald, Stettin, Kolberg, Pasewalk, Prenzlau und
Soldin mıt der Aufforderung, Arnold beı se1ner Ankunft in
der Dıiöcese als Bischof der Caminer Kirche aufzunehmen

Arnold befand sich damals noch ıIn Avıgnon, WÖO 1: 20881

Juli 1325 erstenmale für selne Sprengel thätig WAärl',
indem GL einen dem < loster Verchen erteilten Indulgenzbrief
bestätigte Ehe er abreiste, erlhiels der aps ZR001 A März
1326 eıne Bulle Unterstützung se1ınes Schützlings, durch
dıe GT dıe Bischötfe VO  — Verden und Ratzeburg und den Abt
VO  — Sst. Marıen be1ı Stade Konservatoren des Bischof{fs EeT-

nannte un iıhnen namentlich Schutz desselben SeSCH Ludwig,
quı gerıt pro marchıione Brandeburgensı, un seıne An-

hänger auftrug uch verlieh er noch A111 Hal Arnold
mehrere Gnadenerweısungen betreffend Visıtation 1n seiner

NDıöcese, Abhaltung des Gottesdienstes, Messelesen und Ver-

leihung VO  > Kanonikaten Alsdann brach der Bischof VOIL

Avıgnon auf Am August ist er ın sqe1lner Heımat, auf
der Burg ültz der Mosel nachweisbar. Kır weihte damals
dıe SR  dor t1ge Burgkapelle

1) Vatikan. Akten Nr 606 607
Vatıkan. Akten Nr 620
K St. A St Verchen N! 3a

4) Vatıkan Akten Nr 654
D Nach vier Ol Jerrn Archıvrat Dr Grotefend gütigst mit-wm—m——— aag geteilten Regesten dem Vatikanischen Archiıve (Reg Avın. XXLV,

fol 12b 14b 219
Vgl W. KOoLtnN. Gesch. d Herren und Graften A Elltz,E E

IL, Anmerkungen
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Damals Wr ın Pommern gerade wıeder einmal eın Ver-

gyleich zwıschen Brandenburg un Pommern durch Ver-
mittelung des (Graten Ulrich VO  s Lindow zustande gekommen.
der allerdings dıe wichtigste Frage betreffend dıe Lehns-
hoheıt nıcht berührte. Am »55 August N  An ratıhziıerte
Markgraf Ludwig diesen Vertrag Durch iıhn wurde die
Entscheidung aller Streitigkeiten einem Schiedsgericht über-
tragen. uch eine Streitirage zwischen der Mark un dem
Stifte (Jamın überwies 1NAan demselben. Im Jahre 276 hatte
der Bischof ermann das Land Lippehne A die Mark:
orafen verkauft 4 Nach dem Aussterben der Askanier hatte
das Stift dies and 1n Besıtz 2  IMCN , da CS demselben
wıeder angestorben waäare. Be1 den Verhandlungen bestrıitten
dıe Märker dıesen Anspruch, weil das (+ebiet VO  e} den Mark-
graien rechimälsıg gekauift SEe1 7Zu einer Finigung kam
INa  z nicht, aber ın dieser Angelegenheit, be]l der c sıch
eine nıcht unwichtige Besiıtzfrage handelte, traten yewuls auch
die antıpäpstliıch gesinnten Domherren den märkischen For-

Ebenso sehen WIr AIl}derungen entschieden
b September 132 die Herzoge mıt dem Stifte
Camin eınen vorläuhgen Vertrag mıiıt dem Markgrafien Ludwıg
schlief{sen

Wie die Verhältnisse im einzelnen ın dem Stifte lagen,
wiıie dıe Parteijen 1m Caminer Domkapıtel sıch gegenüber
standen, darüber fehlt E$ leider SaNz Zeugnissen. Nur
eine Urkunde erlaubt uns, einen Blick iın dieselben thun
Am September 1326 atellt der Dompropst Friedrich OÖl

Stolberg, KETFENS ViCces capıtulı ecclesjae ('aminensis e electi,
In derselben werdenmıt dem Kapıtel eine Urkunde AUuS

als Zeugen acht Domherren genannt, dıe WIr wohl als An-
hänger der VO Propst geleıteten Parte1 anzusehen haben,

Vgl Rıedel H, S 4A1 Vgl Zickermann 100
2) HE Nr 104 1043 Vgl Niefsen, WKorsch.

Brandenhb. U Preuls. Gesch. 1  9 S S4f
Vgl Riedel I 51 Heıidemann, Forsch. deut,

Gesch XVIIL S 135 ADr
Rıedel 14 Ä1f£

e A St Stadt Anklam, Nr
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zuma| da TrTel VO1 ihnen später ausdrücklich als Gegner
Arnolds genannt werden. Ks efindet sich, das mMas
hıer hervorgehoben werden, nıcht unter ihnen Friedrich
V Ol Kickstedt A., der damalıge Vieedominus und spätere
Bischoft.

W ährend 1m Lande vorläufger Friede herrschte, erschien
Bischof Arnold erstenmale ın eınem Stifte un be
stätigte 2R80N SM ()ktober Cdıe Privilegien der Stadt
Kolberg Hier tand er sogleich Anhang, namentlich bei
em dortigen Domkapitel, das häufig dem (jamıner feindlich
gegenüber stand Daher finden WIr als Zeugen 1n der Ur-
kunde 71er Domhbherren VOon Kolberg und 11UTL einen AaUuSsS

(Jamıiın. Ssonst brach aber 1U infolge qge1lner Ankunft der
Kampf 1m Stifte oftfen A U}  RN Dıie antipäpstlichen Kanoniker,
namentlich der Präpositus Friedrich VON Stolberg, Friedrich

FKickstedt J. Nikolaus Schwanebek, Wizlaw Carvıtz,
Heinrich Wisbeke, tanden bel eiınem Teıle des Stiftsadels
und der Kleriker, besonders aber be] der Stadt K Öslin Unter-
sStützung. Bei dieser die FEifersucht auf Kolberg eıine
Veranlassung ZU dem Widerstande >  O' den Bischof s
W esel1l se1N. Von den Vasallen des Stiftes, dıe auf Köslins
Seıte standen, werden Peter VON Kameke, W isko VO Berte-
Iyn, Hasso VONN Schivelbein , Suantus Bonıin nd Bertram

Mit besonderem KEıfer nahmen sichde Domassın genannt.
die Bürger der Städte des Kampfes Nachdem einıge
eit ein kleiner Krieg miıt aub un: Brand getobt hatte,
versprach AIl D März 132585 der Rat VO Köslin für sich
und Suantus Bonin, mıt der Kolberg bis Johannıs
eiınen W affenstillstand halten (regen dıie wıderspenstigen
Domhbherren und Kleriker OINS Bischof Arnold naıt AChs
setzungen oder Suspensionen VOÖr, Ja die (Jamıner Kırche
ward miıt dem Interdikt belegt und über einzelne Gegner
die Exkommunikation verhängt. Warf 11A11 iıhnen doch VOr,
dafls s1e bischöfliche (Güter entfremdet, Aufstand unter dem

Urıginal 1mM Stadtarchiv Kolberg. Vel Rıemann, Gesch. der
Stadt Kolberg, 175

Rıemann, (Gesch. der Stadt Kolberg, Anhang S 20  —
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Klerus nd der Laienbevölkerung erregtun unendliche Schand-
thaten begangen 1ätten. Gegen den Propst aber un den
Kanoniker Friedrich VON Kicekstedt unterliefls der Bischotf
AUS bestimmten , nicht angegebenen (Gründen amals V!  -

zugehen. Aus Anhängern ildete CL sich e1in 116UE65S Kapiıtel.
W ır finden in demselben den späteren Vieedominus (Ohristian
Ol Dollen , Dietrich VON Zachelwitz, Walter VO  w (+ünters-
berg, der vorher Pfarrer 1n Dramburg, später Archidiakon
VOIL Demmın 1539) Warl, un den nachmaligen lang-
Jährigen Präposıtus (1336—1353) Bernhard Behr Auch
oründete er ZzWel NEUE Präbende ber SeIN Vorgehen be-
richtete der Bischot alsbald den Papst Den Führer
der Gegenpartel, den Propst Friedrich, bestraftte Arnold,
können WITL 1ULr vermuten , vielleicht damals nıcht, weıl Cr,
wıe oleich erzählt werden Wırd, thatsächlich Sse1IN Amt nıcht m d
mehr verwaltete.

In derselben Zeıit drohte auch den Herzogen NEU: (GGte-
tahr, die iıhnen unmöglich machte, dem VO Papste e
sandten Bischofte irgendwelche Unterstützung zutel werden
fı lassen. König Ludwig Wr Januar 1n Rom
U1 Kaiser gekrönt und triıumphierte über seINeEe Gegner,
namentlich auch ber Johann 9 dem (1 in Pietro VON

Corvara eınen Gegenpapst gegenüber stelite. Kr stand auftf
der Höhe seINer Macht. Daher erliefs C] AIl » Januar
den Herzog Bogislaw und seıne Brüder, un gewils auch

die Herren VO  ] Stettin, e1in drohendes Schreiben, ın dem
er G1E aufforderte , ihre Länder O1 dem Markgrafen
ehn nehmen, denn dieselben ständen der Mark Branden-
burg unmittelbar Da gyalt es 1Un für die Herzoge,
sich rüsten 71 entscheidenden Kampfe. Man brach, W1e

scheint, die damals wieder schwebenden Verhandlungen
ab Die Pommern schlossen A unı 1328 den Bruders-
dorfer Frieden mıiıt Mecklenburg und vereiniıgten sich ALl

15 November mıt iıhrem bisherigen WFeinde Heinrich VON

Nach der päpstlichen Bulle VO ugust (Geschichts-
quellen A Prov. Sachsen XXL  9

2) Riedel IL  ‘9 Vel Zickermann 102
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Mecklenburg So brach dann auch hier der Krieg AUS,
un!: bei den vielfachen Berührungspunkten zwischen den
Gregnern ın diesem Kampte und denen 1m Stif: (jamın mögen
gemeınsame Unternehmungen, weıt VoNn solchen be] diesem
kleinen Krıege die ede Seıin kann, bisweilen stattgefunden
haben ber die Einzelheiten sind WITr wen12 unterrichtet.
Während des Waffenstillstandes, der 7zwischen Köslin und

Kolberg geschlossen worden War, verabredete InNnan für
Himmelfahrt 12 Mai) eıne Zusammenkunft ZU.  — Besprechung
der Streitpunkte. ber bald mulsten sich dıe Kolberger
bıtter darüber beklagen, dals dıe Verbündeten Köslins,
namentlich Wisko Bertelın, Peter OL Kameke un! die
Parsow, den W affenstillstand nıcht beachteten und fort-
uhren rauben nd LU plündern. WAar versprach der
Rat VOIl Köslin auf die Klage, die S1e „corde gemebundo“,
wI1ie S1e schrieben , vernahmen , sofort dıe beiden Rıtter aut-
zufordern, dafls VOoOnL ihrem Treiben ablieflsen , aber
gleich zeigten S1e aelhst doch wenig guten W ıllen ZU einer

gütlichen Ausgleichung, dals S1e un Verlegung des fest-

gesetztien 'Termins auf den Sonntag VOLr Pfingsten (35 Maı)
baten Ihre Ratmannen sejen Zı eıner Verhandlung mıt
Jasko. von Schlawe AuSge6ZOSCH und könnten nicht ftrüher
VOL der hHeıse zurück seIN c ber ql dieser Jag da War,
warteten die Kolberger (+esandten vergebens auf die Ködös-
liner. 1e  49 erschienen nıcht, un die Fehde begann

Gewils 11111 offen Zu zeigen, w1e treulos die Herren
VO  F K öslin gehandelt hätten, hels der Rat VOoOnL Kolberg sıch
die Schreiben jener in Abschrift durch den Belgarder Rat.

beglaubigen
Die kirchlicechen Strafen , welche Arnold verhängt hatte,

scheinen bei einzelnen doch nıcht ohne Wiırkung ZEWESCH
sein. Bereıts AIl August 1328 ermächtigte der aps

Johann U T den Erzbischof VOL Bremen, das Interdikt
und dıe Exkommunikation , die WESDECN des Widerstandes

Meck! Ttk.-B VUI, Nr 4940. 499
1lemann e A O., Anhang
1lemann Q, 176
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SCHCM Arnold verhängt sel, aufzuheben Ob der Bevoll-
mächtigte freilich (0)91 diıeser Erlaubnis Gebrauch machen
konnte, ist mındestens sehr zweifelhaft, denn der Sstreıt und

Von Einzelheıten istdıe Fehde dauerten noch länger tort.
nıchts bekannt. Wır ertfahren NUur, dafls der Rat von Köslin
111 unı 13928 miıt dem Herrn Jasko VOo“xn Schlawe, dem
Angehörigen der Familie der Swenzonen, einen Vertrag
schlofs, ach dem dıeser sich verpflichtete , während des
Krıeges der Kösliner mıt dem Bischote un den Kolbergern
neutral bleiben

uch VOIN Arnolds Thätigkeıit hören WIr nıchts. Ka13.m
beachtet wırd 1n Pommern Se1IN die Bulle des Gegenpapstes
Nikolaus VO Januar 9 durch dıe Arnold des
Caminer Bischofsamtes entsetzte und dasselbe em Heinrich
VON Babenberg übertrug Die dıe Laien, G'astlichen
und V asallen des (Camıiıner Stiftes gerichteten Schreiben hatten
nıcht den germgsten KEinfluls, zuma|l da der Widerstand der
Gegner damals schon gebrochen Wr

Neben manchen Unglücksfällen scheınt besonders der
Umstand 7U dem Hıege der Anhänger Arnolds beigetragen

haben, d(\[‘5 das aup der Gegenpartel, Friedrich On

Stolbere, seinem Wirkungskreise auf eıgene Art entzogen
wurde., Zwischen der Sstadt Greifenberg un dem Kloster
Belbuk der Schiffahrt auf der Ke.  a 1n heiftiger
Streıt ausgebrochen. Auf Beschwerde beim päpstlichen
Stuhle wurde dıe Entscheidung u dem Dompropst
(Camın aufgetragen. Als Mai das endgültige Urteil
gesprochen un das Kloster ZzuU eıner hohen Entschädigung
verurteiılt wurde, weıigerte sich der Abt, sich der Entscheidung

Da brach iıne offene Fehde zwıischen Greiten-ügen.
berg un Belbuk A U!  N Der Abt hels Greitenberger Bürger
aufgreıfen un gefangen ach Löknitz führen. Dagegen be-
mächtigten sich dıe Greifenberger der Person des Propstes

Vel Abhandl der hıst. KL der Kgl Bayer. Akademıie XNVIT, s
261 .

2 St. A St. Stadt Köslin, Nr
3) Vatikan. en Nr. 1137
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Friedrich, der das Kloster begünstigt haben scheınt, und
hielten ıhn gefangen, bıs 16 August 1329 die beider-
seıtıgen Gefangenen freigelassen wurden as Friedrich
VON Stolberg ach der Freilassung unternahm , wıssen WIr
nıcht. Er verschwindet für uns vollkommen. Vielleicht hat
6r unter Aufgabe seinNer Stellung das Land verlassen, UL

nıcht in kirchliche Sstrafen allen, vielleicht ET auch
bald gestorben. AÄAm Januar 1330 bekleidet Barnım VONL

Werle die W ürde des (laminer Präposıitus.
In der Zieit HUL, 1n welcher sich Friedrich ın (GGefangen-

schaftt befand, scheıint Lı Verhandlungen zwıschen den
beiden feindlichen Parteıen gekommen se1n, dıe ZU einem
Ergebnisse ührten. Bereıts 1M Anfange des Jahres 1329
wurde zwıschen Kolberg und Köslin eın Friede veschlossen,
der Bischofe bestätigt wurde Die Vermittelung hatten
mehrere Geıistliche, Deutsch-Urdensrıtter un! namentlich die
Bürgermeıster VO  — Greifswald, Anklam, Greifenberg, ireptow,
Belgard übernommen. In den Vergleich wurden die
Verbündeten Köslins mıt einbezogen. Der wichtigste Punkt
ıst die Bestimmung, dafs dıe Kösliner und Genossen dem
Bischof huldıgen sollen. Sonst wird Auslieferung der Ge-
fangenen, Niederlegung der Befestigungen , Aufhebung der
Achterklärung bestimmt. Die beiderseitigen Helfer sollen 1ın
den Erieden einbegriffen werden, S1Ee sich binnen acht
Tagen erklären. So wurde der Z wist 1m Stifte beigelegt,
Arnold erlangte volle Anerkennung.

Von 1LUN A& sehen WIr den Bischof wiederholt in frıed-
licher Thätigkeit iın eıiınem Sprengel, doch scheıint G1 sich
ast steifs in se]ıner tLreuen Stadt Kolberg aufgehalten
haben W enıgstens sind alle VO iıhm erhaltenen Urkunden,
ın denen der Ausstellungsort angegeben A  ıst, dort ausgestellt.
{IDieser Stadt ya Sl auch A 111 19 unı dıe Krlaubnis,

1) Vgl Rıemann, Gesch der Stadt Greifenberg,
2) Die Originalurkunde (K St:A: Stadt Köslın) hat keıin atum,

doch legt dabel eine Abschrift und Bescheinigung der städte (ireifen-
berg und Ireptow ebr

Zeitschr. - Ki=d. XL x
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der ENOTINEN Kosten, die 1E ıIn dem Kriege gehabt atte,
Zzweı Häuser verkauten

Der Kampf zwıischen Pommern un Brandenburg dauerte:

Jlänger , doch vermögen WITr auch hıer FEinzelheiten nıcht Z

erkennen. Ks scheıint aber nach einer Nachricht bei Kantzow

Markgraf Ludwig nıcht gylücklich gekämpit 7U haben Er
soll iın das Land x  tettin eingefallen, aber VONL Herzog Barnım
nıt yyolsem Verluste zurückgetrieben <EeIN. Vielleicht -
anlalste ihn dieser Mifserfolg &. Januar VOL den
Twenraden miıt seıinen pommerschen Gegnern eınen W affen-
stillstand VAH schliefsen W ieder wurcde dıe Entscheidung
einem Schiedsgericht übertragen. In dıesen Vergleich nahm

Ludwig die alten Domherren und ihre (Jenossen, den Grafen
VOLN Naugard, die Stddt Massow un: Heinrich VO  — der Dosse
auf. Daraus erkennen Wir, dafls die VON Arnold abgesetzten
Domherren mıiıt ihren Verbündeten ach dem Friedensschlusse:
der bischöflichen Fehde bel den Märkern Zuflucht nd Hılte

gefunden hatten un \ deren seıite dıe Gegner der
Wittelsbacher kämpiten. 4 einem Abschlusse der Streitig-
keiten brachte C Schiedsgericht nıcht, WCLiHl über-

aup zusammengeireien ist. Doch scheinen die W affen für

ein1ge Zeit geruht haben
Am April 1329 beurkundete Bischof Arnold eıne

Schenkung für das Kloster Verchen 28881 Junı bestätigte
eine Stiitung der —derren Werle und 20881 Sep

tember einigte CI sich mıt dem Johanniter-Komtur ın Rörchen
über den Bischofspiennig. Zugleich versprach dieser dem
Bischof den schuldigen (3+ehorsam W ährend Friede 1m
Stifte herrschte, langte dort dıe Rulle des Papstes VO1ILL

24 August an, durch die E, infolge des VOIL Arnold
VOLr längerer eıt an ihn erstatteten Berichtes den Erzbischof
Von Bremen eEUENNl beauftragte, das V orgehen des

1) St A f Domkanıtel Kolberg 18 und
ed Gaebel 1, 197
Rıedel E 61 Vgl Zickermann d o s 103

St.A St. KILVerchen
5) A, VIIL, Nr 5054

Dreger, Cod Msc  r  p VIILI NO 1502
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Caminer Bischofs —  O' dıe widerspenstigen Domherren
unferstüfifzen S wiıird ıhm auch die Vollmacht gegeben,
diese Handlungen bestätigen, NN CS die Gerechtigkeıt
verlange. Ob thatsächlich Jetzt, als der Friede bereits her-

gestellt WAar, och eınNe Untersuchung stattgefunden hat,
wıssen WIT nıcht. Das Vorgehen Arnolds wurde aber dann
gebilliet, denn die VO  — ihm eingesetzten Domherren sehen

DagegenWIT auch noch später 1m Besiıtz ihrer W ürden.
kommen dıe drei endgültig abgesetzten CanOnN1C1, Nikolaus
Swanebek, Wiıizlaw VO  H (Carvıtz und Heinrich Wisbek, ebenso
WIie der bısherıge Propst Friedrich nicht mehr VO  b Fried-
rich VON Kickstedt d ıunterwar sich und blieb Mitglied
des (jamıner Kapıtels. Ha ist dann längere Jahre Prä-

i)ıie N ürde des ()amınerposıtus VON Kolberg SECWESEN.
Dompropstes erhielt, WwW1e bereits erwähnt ISt, Barnım VO

Werle, der Präposıitus s Marıen in Stettin SEWESCH
Warl, vielleicht aut Verwendung der ihm verwandten Stettiner
Herzoge.

Von der weıteren Thätigkeit Bischof Arnolds ZEUSECN LUL

noch jer Urkunden. Am Januar 1330 bestätigte AT für
das Kolberger Domkapıitel einen Tausch VON Dörtern 2 AL

19 Januar veremigte - die Kapelle ın Morgeniıtz mıt der
Usedomer Pfarrkırche }, An Februar bestätigte CI dem
Kapıtel in Kolberg den RBasıtz eines Dorfes un &. März
egte ET a1n Orf ZUT Kirche In Grubenhagen Am März
und April wırd urkundhch aın Offizjal des Bischofs
Arnold In eıiner W eise erwähnt, dals daraus erkennen
ist, dafls der Bischotf amals noch lebte Weıtere Nachrichten
über ıhn tehlen bisher GanNZz. Im ®OmMmer muls G: DC-
storben sein, denn se1In Tod wiıird erwähnt in der päpstlichen
Bulle VOHN. September , durch welche Johann CC die
nach dem Vode Arnolds erfolgte Wahl des vicedominus

1) Geschichtsquellen der Prov. Sachsen XÄl; 235 ff.
2 a.c  s (+esch d Altstadt olberg, 393

St.AÄA St. K Pudagla Nr U1
Diplomat civıt. Colb No.

St.Ä St. Stadt Rügenwalde Nr
St.A St. Kloster Pudagla Nr. a

34#
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FEriedrich VO Eıckstedt Bischofe der Caminer
Diöcese bestätigte Kır erhielt dann Al deptember In
Avıznon dıe Weihe un die Krlaubnis, sich auf seıinen
Bischofssıitz begeben

SO endete das Kpiskopat des VONN Papste 1n das Bistum
entsandten Bischois, der trotz des anfänglichen heftigen
W iderstandes schlielslich doch allgemeine Anerkennung DC-
funden hatte Vielleicht ist auf seıne Anregung un Ver-
anlassung noch der eigentümliche Schritt zurückzuführen,
den die Sstettiner Herzoge tto und Barnım unternahmen.
Sıe bevollmächtigten nämlich 158 September 1330 den
Dombherrn Dietrich Zathelwitz, dem Papste alle ihre Lande
als Lehn anzutragen un ihm den Jreueid eisten Und
wirklich stellte Johann XII AL März 1331 für alle
pommerschen Herzoge einen tejerlichen Lehnsbriet AUS Es
ist sehr wahrscheinlich, dafs Arnold en Herzogen den KRat
gegeben hat, durch eine solche Lehnsübertragung den
Papst die immer och nıcht entschiedene Frage der
Lehnshoheit der Wiıttelsbacher ber Pommern kurzer and
ZUL Lösung bringen. Von praktischer Bedeutung War

dieser Schritt natürlich nıcht Der Kampf u11l die Selb-
ständıgkeit der pommerschen }kKürsten wurde dadurch auch
nıcht beendet, derselbe dauerte noch bis ZUIMN Jahre
fort Durch den heitiger entbrannten Krıeg wurde auch das
Caminer Stift wieder sehr betroffen, das schon infolge der
bischöflichen Yehde SO sehr gelıtten hatte, dals iNnan bereıits
1331 auf seıten des Bischofs Friedrich un der Herzoge
eıne Verlegung des Bischofssitzes VONn (lamin ach dem
Kloster Belbuk dachte, das Al einem festen un verteidigungs-
fähigem rte Jag Afl'l Februar 133 beauftragte JOö=-
ann X ACH: mehrere Abte, ber diese Angelegenheit be-

1) K St  > S Bıstum Camin Nr 5  Al  D
ach einem Herrn Archivrat Dr Grotefend gütigst mıt-

geteilten Kegest AUS dem Vatikan. Tchıve (Reg Avın fol b)
Vatikan. Akten ZUL deut Gesch. Nr. 1443

NL: Nr LQ  -  1  CN Vgl Barthold 1LL, 236
Zickermann A 10.
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richten Bekanntlich ist AUS der beabsichtigten Verlegung
nıchts geworden.

Noch einmal taucht später eıine die Person Arnolds be-
treffende Angelegenheiut in den Urkunden auf. AÄAm Maı
1344 nämlich übertrug der Kölner Dombherr Ernst VonNn

Mulenacker demfJohann VOonNn ()amın seine Ansprüche,
clie er nach dem Testamente des Bischofs Arnold &x einıge
Kolberger Bürger hatte, un verzichtete zugleich auf seıne
Forderung on 600 Gulden, die 67 1m Dienste Arnolds und
der (amıner Kirche aufgewendet habe In einer weıteren
Urkunde November 1344 erhalten WITr noch SaANZ
merkwürdıge Nachrichten. In derselben vergleicht sich
Markeraf W ılhelm VOIN Jülich mıt dem Bischotf Johann Von

(Camıin WESZEN der 1m Verlaufe eıines Streıites zwischen dem
Bischofe un dem Kölner Dombherrn Kirnst VOIL Mulenacker
erfolgten Gefangensetzung einıger Rıtter und Knappen des a  a

Jülicher Landes Hıer wird erzählt, dafls der genannte
Domherr den Bischof Arnold gefangen &CN OM nd be-
raubt habe, bei cdieser Gelegenheit aber einıge Rıtter des
Landes Jülich in der Caminer DDiözese gefangen se1len. Kis
sind das Nachrichten, mıt denen WIr Sar nıchts anzufangen
wı1ıssen. diese Kreignisse 1m Verlaufe der Stiftsfehde oder
bel anderer Gelegenhneıt, etiwa als Bischof Arnold in se1ıner
Heımat weılte , VOT sich SEDANSECN sınd, mussen WITr unent-
schieden lassen. Wir erkennen NUr, dafls NS noch Sal
vieles AUS dem Leben und Wirken des Bischofs unbekannt
und unklar ist.

Und doch wıissen WI1Ir jetzt über iıhn erheblich mehr, als
alle äalteren Geschichtsforscher. Hs ist geradezu merkwürdig,
W1ıe dieser Bischof allmählich immer mehr AUS dem Ge-
dächtnısse verschwindet, hıs INan kaum noch eLwas VO1 ihm
weıls. eın Nachfolger Friedrich führt ihn in eıner Urkunde
für das Kloster Eldena In Mecklenburg unter seınen Vor-

Nach einem Herrn Archivrat Dr Grotefend gütıgst mıtge-
teilten kKegeste A4US dem Vatikan. Archive (Re: Avın. XXXVII, 295):

sSt.Ä St. Bistum Camın Nr.
SEA St. Bistum Camin Nr.
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gangern auf Auch SONS wırd gelegentlich, namentlich
bei JTranssumlerung VOL Urkunden, yeNanNnt. Unser erster
pommerscher Chronist, h Z h bringt für
dıe Camıner Bischofsgeschichte 1LUF sehr dürftige Nachrichten,
Arnold erwähnt E1 Sal nıcht, Wie ET überhaupt über die
Jahre, 1n denen 6 Bischof Wär, nıchts erzählen weils.

h stellt die pommersche (xeschichte schon
einem weıteren Gesichtspunkte dar und unterläfst CS

auch nıcht, VOon den Bischöfen f berichten. In der ältesten
niederdeutschen Bearbeitung finden WIr keine Nachricht ber
Arnold. Ebenso wen1g geschieht desselben Krwähnung in
der ersten hochdeutschen Bearbeitung, in der V O1l

Kampfe mıt der Mark, aber nıchts der - Stiftsfehde (Al'-

zählt wird Nicht vıel mehr ıst ın der zweıten hoch-
deutschen Bearbeitung über diese Zeit enthalten. Dann aber
hat Kantzow be]l seıinen weıteren Nachforschungen und
Studien ber Arnold eINI/ES AUS Urkunden erfahren. In
einer Anmerkung 1at Er ZUIN Jahre notiert : (Oirca hunec
Aa U obauit Aonradus 4 , ei SUCCEssıt el Arnoldus ater
monachus ordıne Praedicatorum und ebenso ZU E Jahre

Obut Arnoldus ePISCOPUS Sind beide Angaben auch
UuNSgSCHAU , s () weıls der Chronist do  h wenigstens der
Kxistenz Arnolds. In der späteren Überarbeitung der
Kantzowschen Chronik, die der Ausgabe VOL Kosegarten
zugrunde lıegt, wırd Arnold auch erwähnt, doch hier taucht
plötzlich die Angabe auf, dafs einıge den Nachfolger (Jonrads
auch W iılhelm Diesen Namen geben 1U C  An

fast alle späteren Geschichtsschreiber, die Ja der
genannften Pomerania durchaus abhängıg sınd, 7ı V alentin
VON Kıickstedt > und DPetrus Chelopoeus Wie diese ach-
richt V OI1l einem Bischofe Nilhelm entstanden u  ISt, ıst nıcht
Z U erkennen. DBenutzt hat sie der berüchtigte Fälscher Pristaft,

1) VIUILL, NT 528  ©
2) Kantzow ed Gaebel E: D 126

Kantzow ed (+aehbel 189 196
ed Kosegarten 1, V 316. 536.

5) ed Balthasar D
ed ZinzowW, rog! des (+7ymnasıums 1 Pyrıtz 1869, 41
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ONn dem 106e Urkunde des Bischofs W ilheim 1324
Oktober herrührt Sollte der Irrtum vielleicht auf AFr

Verwechselung des Namens Arnolds n1ıt dem SEc1N€ES Vaters
beruhen der, d berichtet 1st W ılhelm hiefs

im Antange des Jahrhunderts schrıeb 1111 Auitrage
des Herzogs Philıpp 11 Jürgen V alentin ON Winther eiINE

Geschichte des Bistums Camın die unter dem Namen

W uja G1schien. Kır erwähnt gyleichfalls 11112 2 Kapitel
als eiften Bischof Wiılhelm, eiINEN Mönch des Predigerordens,
en CINI1SC Arnold NENNCH, ut versiculis QAheiıtur:

Arnoldus frater terdenus praedicat
eliter gjebt er V Oll ihm Charakteristik der CI als E1l

Muster aller Frommen (speculum relig10sorum omn1um) HE:
zeichnet wird Hı beruft sich dann auf HIC Nachricht 111 der
Vandalija A rantz Kap nach der dıe Domherren
1ill (jamın AUS ıhreı Zahl Johann V OIl Göttingen erwählt
hätten, Papst aDel EeE1IN Bruder Johanns für den Bischofs-
S1IEZ bestimmt habe Be]l dem Widerstande, den dieser
funden habe (hıe trater VENIENS 111 eccles]iam ftam erat STatuS

SUS, a tarunt X Judaeorum D se1 @1 dann
OM Papste die Spitze der Diöcese Verden gestelit Wır
erkennen sogleich dals Krantz CINISCS nach der oben he-

abernutzien Stelle 111 der Detmaır Chronik richtie erzählt
natürlich damıt Falsches verbindet

AU: die unrıichtigen Angaben W uJas gehen LU  m alle
weıteren Berichte 7zurück Sowohl Daniel (lramer 111l e1nNeEN)

pommerschen Kirchenchronikon, als auch Michael Zulichius,
der 16(7( Hıstorıa ep1scopatus ('aminensıs veröffentlichte,
ennen den Nachfoliger Conrads Wilhelm, un NUr bhisweilen
taucht daneben der Name Arnold auf. Als eu kommt
azu noch die Behauptung Wachses (Gesch der Altstadt
Colberg, €  ? Arnold SCcC1 L1LUFL Koadjutor des Bischofs
Friedrich SCWESCH So 1st allmählich e1Ne solche Verwirrung
entstanden, dafs auch Barthold (HII 09 aufgiebt

Olrıchs Fortges historısch dıiplomat Beiträge, 115
In der Pomeranıa (Kantzow ed Kosegarten 407) ird

dasseibe onl dem 1386 nach Camın entsandten Bischof Johann erzählt
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dıe Dunkelheıt dieser Zeıt aufzuhellen In den bekannten
Verzeichnissen der Bischöfe zeıgt sich daher grolise Unsicher-
heit Potthast (Bibliotheca historıca medi11 QeV1. Supplement

290) nennt dreı1 Bischöfe In dieser Zeıit Wiılhelm {1
1524—18329, tto 13..—1526, Arnold 6==139 Die-
selben Angaben finden WIr be] (3ams (serJ1es episcoporum).

Als eın Versuch , Klarheıt ıIn diese dunkle Periode
bringen, INas die vorliegende' Untersuchung gelten. So 1e[
ist SaNZ sıcher , dals W ılhelm A4AUS der Reihe der (jamıner
Bischöfe verchwinden muls und Arnold mıt den Kegjerungs-
jahren MS einzusetzen ist.

Hanncke (Pomm. Kulturbilder, 50) macht Aınold galt
einem Stralsunder Schwarzmönch.


